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II. Bielawski und II. Fürsch: Zwei neue Coccinelliden aus Burma 


Zwei neue Coccinelliden aus Burma 

Von R. Bielawski und II. Fürsch 
Mit 13 Abb. von U. Bielawski 


Herr Dr, P. Carlo Brivio, der Leiter des Museo Eiitoniologico 
del Pontificio Istitiito Mission! erstere in Monza, sandte uns eine 
Collection Coccinellidae ans Burma. Dafür sei ihm gleich an dieser 
Stelle recht herzlich gedankt. Neben vielen bekannten Arten ent- 
hielt diese Sendung auch zwei neue Epilachnini: 

Epilaclina kaszabi sp. nov. Abb. 1 — 8 

Holotypiis cT: Birmania, Rangoon, 8. 52, leg. Ben to gl io, 
Museum Monza. 

Allotypus 5* den gleichen Daten, in der Zoolog. Staats- 
sammlung München. 

Rundlich, größte Breite in der Mitte, hoch gewölbt, größte Höhe 
in der Mitte. Zeichnung wie Abb. 1 und 2. 

Länge: ^ 7 mm, 9 8,3 mm; Breite: (f 6 mm, 9 6,9 mm. 

Hol 0 typ US, cf: Kopf rötlichgelb, fein und nicht dicht punk- 
tiert. Die Punkte sind etwas kleiner als die Augenfacetten. Kopf 
gegen die Mitte hin leicht konkav. Behaarung hellgelb, nach vorne 
und innen gerichtet. 

Pronotum an der Basis und auf der Scheibe rötlichbraun, vorne 
und auf den Seitenlappen rötlichgelb. In der Mitte eine schwer 
sichtbare Verdunklung. Etwas dichter und wenigstens auf der 
Scheibe auch stärker punktiert als der Kopf. Besonders dicht ist 
die Basis punktiert. Die goldgelben Haare sind etwa so lang wie 
auf dem Kopf und in der Mitte schräg nach vorne außen und an 
den Seiten nach außen gerichtet. Von den Augen ab etwa ist die 
Wölbung breit verflacht. Die Halsschildränder tragen kurze Wim- 
pern, die von der Basis bis etwa zur Mitte nach vorne gerichtet 
sind, dann undeutlich werden. 

Sciitellum ein gleichseitiges Dreieck, rötliehbraun. Sehr fein 
punktiert. 

Elytren rötlichbraun, mit schwarzen Makeln wie Abb. 1. Punk- 
tierung feiner als auf dem Halsschild. Dazwischen gröbere Punkte, 
die etwa so groß sind wie die in der Basismitte des Halsschildes. 
Die goldgelbe Behaarung ist etwas kürzer als auf dem Halsschild. 
Die Haare sind in den schwarzen Makeln schwarz, mit schwach röt- 
lichem Schimmer. Schulterbeule kaum erkennbar. Hinterwinkel 
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breit \crrimdel. Neben dem Seiitelliini jederseits eine kleine De- 
pression, ebenso eine zwischen den beiden Basalmakeln. Der Sei- 
teiirand ist nicht aufgebogen, sondern nur schmal verflacht. Er 
trägt einige sehr große Punkte. 

Unterseite und Beine gelblichrot, nur die Hinterecken des Meta- 
sternums gesch\\ärzt. Auf den Elytrenepipleuren scheint der mitt- 
lere Randfleck durch. Mesosternuni fein punktiert. Metasterniim 
ähnlich punktiert, lang, weich und schütter behaart, mit deutlicher 
aber feiner Mittelrinne, die sich an dem cranialen Fortsatz tief 
eingräbt und diesen fast spaltet. Das letzte Hinterleibssternit mit 
regelmäßig bogenförmigem und breitem Einschnitt am Hinter- 
rand. Klauen gespalten, mit einem Zahn an der Basis. Schenkel- 
linie nahezu vollständig, mit dem Scheitel der Biegung 2/3 der Län- 
ge des ersten Segmentes erreichend. Anßenast der Schenkellinie 
etwas eingedrückt. 



Abb. 1 — 8. Epilachna kaszabi sp. nov. 

1 Flügeldecke, 2 Pronotum, 3 Genitalapparat des von der Seite, 4 von 
unten, 5 Ende des Sipho von der Seite, 6 von oben, 7 Genitalapparat des 9» 
8 Innenseite der Genitalplatte. 
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Allotyp US, 9* Mehr rötlich, auf dem Halsschild nur die Vor- 
der\\inkel gelblich. Verdunkelung auf der Scheibe größer. Die 
Nalitflecken verfließen breit mit denen der anderen Elytra. Sonst 
wie Holotypus. Schenkellinie endet dicht am Vorderraiid. Genita- 
lien Abb. 7 Und 8. 

Die neue Art ist sehr ähnlich pytho Mls. und perplexa Dicke. 
Das sicherste Merkmal, haszahi davon zu unterscheiden, sind die 
Genitalien: Die 99 der neuen Art haben die Innenseite der Geni- 
talplatte nahezu gerade verlaufend (Abb. 8). Der Penis von pytho 
Mls. hat vor der Krümmung nach oben eine längere, fast gerade 
Innenkante. 

Diese schöne Art ist nach Herrn Dr. Z. Kaszab benannt, dem 
verein ten Direktor der zoologischen Abteilung des Museums Buda- 
pest. Ihm verdanken wir unseren Kontakt und unsere Zusammen- 
arbeit. 

Afissa brivioi sp. nov. Abb. 9 — 13 

Holotypus, c^: Birmania, Loikaw, Museum Monza. 

Länglich, größte Breite vor der Mitte. Ziemlich hoch gewölbt, 
stärkste Wölbung in der Mitte. Zeichnung wie Abb. 9 und 10. 

Länge: 7,2 mm; Breite: 5,2 mm. 

Kopf dunkel rotbraun, breiter als lang, auffallend stark punk- 
tiert. Punkte mindestens zweimal so groß wie die Augenfacetten. 
Haare goldgelb. Fühler gelblich, 3. Fühlerglied mehr als zweimal 
so lang wie das 2. 

Pronotum dichter punktiert als der Kopf, aber die Punkte sind 
etwas kleiner. Vorne halbkreisförmig ausgeschnitten. Seiten fast 
gerade nach vorne verjüngt, sehr deutlich gelandet, daneben mit 
seichter Rinne von der Breite von ca. 3 Punkten. Rotbraun, an der 
Basis mit 2 schwarzen Makeln Avie Abb. 10, die nicht sehr stark 
bervortreten. Behaarung goldgelb. 

Sciitellum rötlichbraun, ein gleichschenkeliges Dreieck. 

Elytren dunkel rotbraun, .mit schAvarzen Makeln Avie Abb. 9, 
Die goldgelbe Behaarung ist bei diesem Einzelstück sehr stark ab- 
gerieben. Sie scheint in den schAvarzen Makeln rotbraun zu sein. 
Punktierung fein und dicht, untermischt mit Punkten, die noch 
etAvas gröber sind als die auf Kopf und Halsschild. Schulterbcule 
kaum erkennbar. Zu den Seitenrändern fallen die Elytren senk- 
recht ab und der Rand ist schmal, aber stark aufgebogen und bildet 
so eine schmale Rinne, deren Querschnitt nicht rund, sondern Avin- 
kelig ist. Diese Rinne führt um die Schulter herum. HinterAvinkel 
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nicht breit vernindet. .Unterseite und Beine hell bräunlichgelb. Nur 
Metasternuin schwarz. Prosteriialinitte sehr deutlich plateauartig 
herausgehoben und von einer geschwungenen Kiellinie umgrenzt. 
Metasternnni mit feiner Mittclrinne und besonders cranial mit 
sehr tiefen und großen Punkten dicht besetzt. Diese Punkte sind 
richtige Gruben und Löcher und werden an den Seiten und zur 
apikalen Hälfte hin kleiner. Klauen gespalten, ohne Basalzahn. 
Innenzahn groß. Schenkcllinie unvollständig, erreicht mit dem 
Scheitel der Biegung Vs der Länge des 1. Segments. Das letzte Hin- 
terleibssternit ist in der Mitte des Hinterrandes sehr unbedeutend 
eingeschnitten. Sipho sehr lang (Abb. 13), Aedoeagus Abbildung 11 
und 12. 



Abb. 9 — 13. Afissa brivioi sp. nov. 

9 Flügeldecke, 10 Pronotum, 11 Genitalapparat des (j^ von der Seite, 12 von 
unten, 13 Ende des Sipho von oben. 

Die Art unterscheidet fsich von den übrigen schon an der Zeich- 
nung. Sie sei Herrn Dr. P. Carlo Brivio, dem Leiter des Instituts 
in Monza gewidmet. 
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